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Bekanntmachung. 


Durch die Bekanntmachung vom often September d. J. (Amtsblatt Nro. 22) iſt das 
Poblikum bereits von der Abſſcht in Kenntniß geſetzt worden, neben der im 2.delnauer Kreiſe 


dei dem Neben⸗Zoll⸗Amte Boguslawice ohnweit der Stadt Pleszew bestehenden Vieh quarantainee 


Anſtalt, eine zweite im Oſtrzeſzowſchen Kreiſe zu bilden. Auch dieſe iſt jetzt zu Stande gekome 
men, und bei dem Vorwerk Podzumce, der im Koͤnigreich Polen gelegenen Stadt Wieruſzow ge⸗ 
genüber, ohnweit der großen Landſtraße, welche von diefer Stadt über Kempen nach Schleſien 
fährt, eroͤffnet. Hiermit iſt nun die Organiſation fammtlicher Quarantaine⸗Aaſlalten längſt der 
Grenze unſers Regierungs-Bezirks gegen das Königreich Polen als beendigt anzuſehen. Der 
Zweck dieſer Anſtalten iſt in der oben erwähnten Bekanntmachung dialänglich aus geſprochen. 
Indem wir darauf Bezug nehmen, bemerken wir noch, daß ven nun an alles aus dem Koͤnig⸗ 
reich Polen in das Großherzogthum Polen und die hinternlegenden Preußiſchen Provinzen einge⸗ 
hende Podoliſche Rindvieh, nicht minder polniſches Rindvieh, welches in Heerden eingeirteben 
wird, ſowol über Bogus lawice als Podzumce eingebracht werden kann, und an beiden Orten 
die vorgeſchriebene 21tägige Quarantaine beſtehen muß. Zugleich wiederholen wie, daß, außer 
den beiden Quarxantatneanſtalten Bogus lawice und Podzumce, wo dergleichen auch eingehen kann, 
als Einlaßorte für Schaaf⸗ und Schwarzvieh unadaͤnderlich ſtehen bleiben, das Zollamt Grar 
dow im Oſirzeſzowſchen Kreiſe, das Neden Zoll⸗Amt Kuchenderff im Adelnauer Kreiſe, und die 
Zollaͤmter Pedſern und Slupce im Peyſernſchen Kreiſe. Ahe übrigen an der Grenze des Könige 
teichs Polen belegene Zoll⸗ und Neden Zoll Aemter unſers Regterungsbezirks find angewieſen, 
weder vodoliſches und in Heerden eingehendes polniſches Rindvieb, noch Schaaf: und Schwarz 
sieh aus dem Königreich Polen einzulaſſen. Fuͤr das handeitreibende Publikum verbinden wir 
hiermit die Nachricht, daß, ſobald an den genannten Viehquaranlaineanſtalten und Einkaßorten 
die Quarantainegefaͤlle für das eingehende Rindvieh, fo. wie für die Schaafe und das Schwarze 
vieh berichtigt Mind, worüber, Quitfungen ausgeſtellt werden) keine weitere Gefälle dleſer Art am 
den bisher beflandenen Duarantoints und Einlaßorten an der ſchleſiſchen und neumaͤrkiſchen Granze 
gezahlt werden dürfen. Pofen, den göſten November 1816. f BR 
Gas Fr n g ich Preupifge Rester ung I 

Bau m an n, 
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Berlin vom 19. Deceniber. 


Se. Koͤnigl. Majeſtät haben dem Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarius Hermes zu Braunsberg den Charakter 
als Justi Cemmiſſtonsrath beizulegen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Fand: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Wirth zu kiegnitz, 
zum Stadt Juſttzrath dei dem Land: und Stadt; 
gerichte zu Glogau allergnaͤdigſt zu ernennen ges 
ruhet. 5 B 5 
Se. Koͤnigliche Maſfeſtaͤt haben den bisherigen 
Kauunergerichtd : Referendatins Anton Heinrich 
Augur Zaſtrow zum Stadt- Juſlizrath bei dem Land“ 
und Stadtgericht zu Frankfurt zu ernennen ger 
ruhet. Se e 


Merlin den 21. December. 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair 
von Borries iſt zum Juſtiz⸗Commiſſrius bei den 
Untergerichten im Fürſtenthum Minden, und zum 
Notarius publicus in dem Departement des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Paderborn beſtellt- worden. 
Bei dem in neuern Zeiten ſehr erweiterten Ge⸗ 
ſchaͤftskreiſe des wirklichen geheimen Legarionsrcaths 
von Raumec, als vortragenden Rathe in der erſten 
Sekrion des Minifterii der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, und bei der Menge der, in Gefolge der 
beſondern Amts⸗Auftrages unter ver oberſten Lei⸗ 
tung des Staatskanzlers zu deſſen Bearbettung 
ehoͤrigen Königl. Haus: und Noheitsſachen, baben 
Ee. Majeſtaͤt der Kbuig dem Wunſche deſſelben 
nachzugeben, und ihn der, ihm bisher Übertragen: 
geweſenen Leitung ber Geſchaͤfte der zweiten Sec⸗ 
tion allergnädigſt zu entbinden geruhet. 5 

Der wirkliche Geheime Legations ath v. Jordan 
übernimmt nunmehr, neben der ihm bisher ſchon 
anvertraut geweſenen Leitung der Geſchafte der 
dritten Section, auch die der zweiten, Sektion, und 
werden daher von jetzt ab alle zu den Reſſorts 

beider Sektionen gehörige Gegenſtaͤnde, mit Aus⸗ 
ſchluß der roͤmiſchen geiſtlichen Sachen und der, 
die Bibliothek der Minifter betreffenden Angelegen⸗ 
heiten, welche zum Reſſort der erſten Section fiber: 
ehen, unter deſſen alleiniger Leitung bearbeitet wer⸗ 


en., 

Die Betheilichten haben ſich demnach künftighin 
in allen, nach Inhalt des Geſchafts⸗Vertheilungs⸗ 
Negulativs vom löten Pecember v. J. nicht aus⸗ 
drücklich zum Reſſort der erſten Section gehdren⸗ 
den Gegenſtänden des Miniſterii der auswärtigen 
Angelegenheiten, an den wirklichen Geheimen Le⸗ 
gatiensrath v. Jourdan zu wenden. 
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N Schreiben ans dem Chaͤrheſſiſchen, 
S vom 8. December, 
Es iſt bekannt, doß die wiederhergeſtellte Chur⸗ 
heßiſche Regierung bei der Wiederaußſellung der 
Beamten im Civil und Mintatr auf das unter 
der Zwiſchen Regierung ſtatt gefundene Dienſtver⸗ 
haltniß keine Ruͤckſicht nehmen zu müffen glaubte. 
Daher wurden alle ſogenannten Ausländer, oder 
die nicht im Heſſiſchen gebornen Deutſchen, nas 
meutlich die Preußen, ſogleich entlaſſen. An eine 
Penſtonirung der vormallgen Weſtphaͤliſchen 
Staatsbeamten, wie im Preußiſchen geſchehen 
war, konnte unter dieſen Umſtanden gar nicht ge⸗ 
dacht werden, obgleich der Grundſatz der Verſor⸗ 
gung det vorgefundenen Beamten der vorigen Re⸗ 
gierung in den Theilen des Churheſſiſchen Gebieis, 
die dem Großherzogthum Frankfurt angehört hats 
ten, vermoͤge beſonderer Troctaten anerkannt wer⸗ 
den mußte. Eine Menge Familien, die fruͤher 
ihr Auskommen hatten, find. dadurch im Churs 
beſſiſchen ohne ihr Verſchulden in großes Elend 
gerathen, welche in ihrer Noth ſich an die hohen 
alltirten Mächte wandten, um von dieſen eine ge⸗ 
rechte Adhülte ihres traurigen Schickſals zu erbit⸗ 
ten. Es iſt dieſen Staatsdienern, dem Verneh⸗ 
men nach, die troſtreiche officielle Kundmachung 
zu Theil geworden, daß ihr Schickſal bei der Aus⸗ 
einanderſetzung der Angelegenbeiten des vormali⸗ 
gen Koͤnigreichs Weſtphalen am Deutſchen Bun⸗ 
des tage definitto entſchieden werden ſolle. Es gilt 
in dieſer Sache der Beſt mung des Schickſals 
Deutſcher Beamten, meiſtens geborner Heſſen, 
die theils im Drange der Umſtaͤnde, theils um 
ibrem Vaterlande zu nutzen, unter der fremden 
Herrſchaft Stellen einnahmen und ihrem Amte 
mit Treue und Ehre vorflanden, Ab dis jetzt aber 
ohne Verſorgung befinden. Hierunter bemerkt 
man felbit ſolche, die vormals dem Churfuͤrſlen 
eine lange Reihe von Jahren hindurch mit Eifer 
und Auszeichnung gedient haben, naͤmlich: den 
vormaligen Adjutanten des Churfuͤrßen, General 
von Motz, den brav gedienten milttaitiſchen Greis, 
General von Lehen, der vormals vom Epurfürs 
fen ſelbſt zu dwiomatiſchen Mitzonen gebraucht 
werden wat; den durch feine militairiſchen Talente ; 
und Berdienfle bekannten General von Ochs, vor⸗ 
mals Chef des Heſſiſchen General Quartiermeiſter⸗ 
Stabes: den Tribunals Präfidenten Scdoͤdde: 
den Hofrath Murbard, als Gelebrter und durch 
feine Gemälde von Konſtantinopel bekannt u. ſ. iv, - 


rn 


ver 


wuͤrdigt und 
bracht, weiche darauf den Beſchluß faßte, daß dieſe 


gen binnen zwei Monaten 


„ 


bardt zu Hanau, welchen der Großherzog von 
Frankfurt feiner ausgezeichneten Kenntniſſe und 
Verdienſte wegen zum Geheimen Rathe ernannt 
hatte, der aber unter der erneuerten Chur heſſi⸗ 
ſchen Regierung wieder als Steuer Aſſeffor und 


zwar ohne Gbalt eintreten ſollte, iſt mu dem Cha⸗ 


racter als Geheimer Rath und einem vorläufigen. 
Gehalte von 2000 Fl. in Balerſche Dienſte getre⸗ 
ten und bei der Akademie in München. angeneilt 
worden. 5 N 
Uebrigens iſt die kurzlich in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilte Nachricht, daß der General Ochs 
ſich nach Frankfurt begeben habe, um als Manda⸗ 
tarınd der unverſorgien Heſſiſchen Militair Beam⸗ 
ten dein Bundestage aufzutreten, unrichtig. Er 


iſt nämuch in bloßen Famtilien⸗Angelegenbeiten 


nach Mannheim gereiſet, und hat nur Namens 
jener Militalrs als alteſter activer General, fo 
wie einer der vormaligen Koͤnigl. Weſiphaͤliſchen 
Miniſter, Namens der Civildiener, die Rectama⸗ 
non an die Deuiſche Bundes derſammlung unter; 
ſchrieben. . 
Schreiben aus Frankfurt vom 8 Dec. 
In der achten Sitzung der Dentſchen Bundes⸗ 
verſammlung am aten dieſes wurde die Reclama⸗ 


tion der pattieiſchen Haͤuſer von der Gewerdſchaft haben. 


Ait Limburg, in Betreff ibres alten 
eine beftimmte Anzahl von Stellen im Seuate zu 
Frankſurt, durch ein ausführliches Gutachten ge⸗ 
vor die Bundes verſammlung ge⸗ 


Beſchwerde dem Frankfurter Senat durch einen 
Protocell⸗Aus zug mützuthtuen und deſſen elwa 
über dieſen Gegenfland zu machenden Erinnerun, 
laͤngſtens zu erwarten 
ſeien, damn alsdaun der. Bundestag in dieſer 
Stadt Frankfurter Conſſitations Streitigkeit, in 
Folge des Art 46 der Wiener Congretß⸗ Akte, del, 
niliv entſcheiden konne, ſalls nicht etwa beide 
Theile vorziehen wurden, ſich bis dahin guͤtlich zu 
vergleichen. N 

Sehr meikwüͤrdig war die Achte Sıpung befon- 
ders auch durch den Antrag des Großherzogl. und 
Herzoglich Saͤchſiſch en Geſandten, wodurch der 
felbe die neue landſtandiſche Verfaſſung von Wei⸗ 
mat unter die Garantie des euiſchen Bundes 
ſieute. In Beziehung auf die Compentenz der 
Bundesverſammlung durch eine ſolche Garantie 
det landſtaͤndiſchen Verfaſſung in einem. einzelnen 
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Der ehemalige Churheſſiſche Steuer⸗Aſſeſſor feon; 


Bundesſtaate, die darin liegenden Rechte und 
Pflichten zu übernehmen, erregte der Antrag vor 
Sachſen⸗ Weimar das lebhafteſle Intereſſe aller 
übrigen Bundes Mitglieder, von denen die meiſten 
die Derichterffästung und Einholung von Inſtruc⸗ 
nenen über dieſen hoch wichtigen, Gegenſtand noͤ⸗ 
thig erachteten. Die bei der Umfrage darüber ih 
ergebenden Anfichten find merklich verſchieden aus⸗ 
gefallen, je nachdem einige Bundes ſtaaten an dem 
Arengen Shuverainirätd: Begriff ollein feſthalten, 
andere aber nach Oeſtreichs Vorgange dem Bunde 
eine nicht gar zu eng beſchränkte Wirkſamkeit für 
die National Wohlfabrt zu befimmen und frei zu 
laſſen wünſchen. Faſl alle Stimmen aber verei⸗ 
nigten ſich darin, dem durch Übfuffung und Vor⸗ 


legung jentt landſtändiſchen Verfaſſung gegebenen 
edlen Beiſpiele, fo. wie den liberalen Grfinnungen 
des Großherzogs Holle Gerechtigkeit wieder fahren 
zu laſſen. _ f | 
Frankfurt den 11. December, i 
Der deutſche Bundestag beſteht nun aus zwan⸗ 
zig Geſandten, Repräfentanten der Geſammt; Far 
terſſen von Deuiſchland. Dieſe 20 führen aber 
69 Summen in voller, und nur 17 in der engern 
Verſammlung, weil darin mehrere Fuͤrſten, ſo 
wie die vier Staͤdte, nur eine Geſammiſtimme 
In auen Dingen, die alſo nicht bloß die 


Rechts auf Fürflen nad das Organiſche des. Bundes angehen, 


in ſeinem praktiſchen Wirken für die Rechte des 
Volks eniſcheiden 9 Stimmen aus 17 als abſolutt 
Mebrheit. Schon dies verbürgt, daß der Bun⸗ 
Dedtag leichter wirkſam fein koͤnne, als ehemals 
der Reichstag. Plenar Verſammlungen brauchen 
zur relattoen Mehrbeit 46 Summen aus 69, alſo 
zwei Drüssheile. Da aber die fünf Könige und 
der Kaifer zuſammen 24 Stimmen hiervon haben, 
fo felgt, daß, wo die Könige einſſimmig wären, 
nie eine Mehrheit in der Plenar⸗Verſammlung ſich 
ohne fie bilden kann, ein Umſtand, der in der en⸗ 
gern Verſammlung wegfaͤllt. In jener konnen 
alſo die Koͤnige Mess: ein Veto ausuͤben. 
Stuttgart den 4 December. a 
Die von dem verewigten Könige (mit einem bloß 
für den Unterhalt der Thiere jahrlich 30000 Fl. 
keſtenden Aufwand) etrichtete Menagetie bei Stutt⸗ 
gart iſt von den jetzt regierenden Könige aufgeldßt 
worden. Bereits iſt. der kleine Elephant, ein Strau 
ein Cafuar.2c an einen Kunſtreuter verkauft und 
von der ganzen Sammlung, die ſich vorzüglich In 
Mannigfaltigkeit der. uffengattungen, Papageven 


. 


. feitener Schwimm⸗ un anderer Vogel außzeichnete, 
wird wohf in wenigen Wochen wegen der vielſa⸗ 
chen auswärtigen Beſtellungen zum Abkauf nichts 
mehr zu ſehen ſein. 75 


Das Publikum betrachtet gegenwärtig mit vie⸗ 


lem Jütereſſe die offent iche Ausſtellung der Aus⸗ 
ſtattung der regierenden Königin (Großfürſtin Ca⸗ 
tharma). Vorzügliche Bewunderung erregen die 
Spiegel von außerordentlicher Größe aus der Ruß. 
Karjerl, Spiegelfabrik, von denen einer die Höhe 
von 14 Fuß 9 Zon und eine Breite von 7 Fuß und 
einigen Zollen hat. Ein maſſiv ſilberner Toilette⸗ 
Tiſch mit ſülbernen und vergoldeten Gefaͤßen und 
Figuren von vorzüglichem Geſchmack, reiche Glas⸗ 

Services, Süber = Serviced mit den ſchoͤnſten Or⸗ 
nanienten von Ruſſiſchet Arbeit, Bronee⸗ vuͤſtres; 
ſchone Original⸗Gemaͤlde und Copien nach berühm⸗ 
ten Meiſtern, z. B. Raphael; Handzeichnungen, 
worunter mehrere von der kunſtvollen Haud der 

Königin; Ruſſiſche Gobel us — füllen eine Reihe 
von Zimmern, die man mit Vergnügen und Ber 
wunderung durchwandert. 

8 Stuttgardt vom 8. Decemb, 5 

Der erwartete neue Coaſtituttons Entwurf, der 
den Ständen als Ult matum vorgeleg “ werden fol, 
iſt ſchon auf den 7ten Januar angekündigt worden, 
und bis dahin ſind ſie geſonnen, aus einander zu 

ehen. f 9 a 

B Huldigung bleibt vorläufig ausgeſetzt und 
wird auch wol nicht eber als dis nach einer nuit 
den Ständen getroffenen Uebereinkunft geleiſſet 
werden. Saͤmmtitchen Ober⸗ und Unterbeäuten 
iſt aber der bel jedem neuen Regierungs⸗ Anteitt 
gewöhnliche Dienſt Eid angefordert worden. 

Zur Annäherung zwiſchen König und Stände 
ft dis jetzt noch nichts entſcheidendes erfolgt und 
eſonders von Seiten der letztern kein bedeuten⸗ 

der Vorſchrüt geſchehen. Indeſſen haben Se. Ma; 
jeſtät eine aus den Herren von Wangenheim, von 
urath und von Wachter zuſammengeſetzte Com⸗ 


miſſton ernannt, um ſaͤmmtliche bishewge Conflis 


tutions Verhandlungen zu unterſuchen und dar 
ber zu berichten. Es ſoll alsdann ein neuer Ent: 
wurf angefertigt und den Ständen als Ultimatum 
vorgelegt werden. 8 
f "Bor Ae Dagen hat ſich der Orcheſter⸗Di⸗ 
rektor Rieß, der wegen Zänfereten auf die Wache 
gebracht wurde, daſelbſt 6 Meſſerſtiche in die Bruſt 
und den Unterleib gegeben. Er lebt zwar noch 
wird aber für unrettbar gehalten. 22 55 


Die noch ledige eulfte Geheime ⸗Raths⸗ Stelle 
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ſoll dem Profeſſar Gros von Erlangen, elnem 
Wuͤrtemderger und ehemaligen Erzieher des Ks 
nige, übertragen werden. 

Aus dem Hanndverfchen den 13. December. 
Herr von Ompteda (vormal. Königl. Weſtphä⸗ 
liſcher Geſandter am Wiener Hole) und Herr 
Hofrath und Amtmann Leiſt (vormals Profeſſor 
der Rechte in Goͤttingen, nachher Koͤuigl. Weſt⸗ 
phaͤliſcher Staatsrath und Studtendirektor, jetzt 
wieder in Flefeld angeſtent) gehen als Adgeord⸗ 
nete der Koͤnigl. Haundverfhen Regierung nach 
Rom in einer Sendung an Se. Paͤdſtlichen Hei⸗ 
ligkeit, um uber die kirchlichen Angelegenheiten 
der Kathollken im Hannoͤverſchen zu unterhandeln. 
Als Secretalr iſt ihnen Herr Keſtner beigegeben. 
Von Caſſel wird ſich Herr Hofrath Harnier, Pyr⸗ 
8 dieſer Geſellſchaft anſchlie⸗ 

en, | 
Stockholm den 29 November. 

Der Kduigl. Selretair Stjernſtolve, Ueberſetzer 
der Bumauerſchen traveßzirten Aeneide, hat uns 
nun auch eine Ueberſetzung des Oberon gegeben, 
welche mit großen Beifall aufgenommen wird. 
So erhielten wir im vorigen Jahre ſehr gelungene 
Ueverſetzungen des verlornen Paradieſes, der Illade 
und der Aeneide, die letzte von dem berühmten 
Staatsrath, Baron Adlerbeth. Vorzüglich hat aber 
ia Schweden der Geſchmack an der Deutſchen Li⸗ 
teratur durch die Upſaliſche Ausgabe der Deutſchen 
Claſſiker wovon bereits 40 Bande erſchienen find, 
zugenemmen; ein Unternehmen, welches durch die 
mittelſt des Wechſel Curſes hier fo ſehr vertheuer⸗ 
ten fremden Buͤcherpreiſe ſehr noͤthig geworden. 


Aus Italien vom 30. Rovember. 5 

Da die Bewohner des Kirchenſfaats nunmehr 

auch eine National- Repräfentarıon haben ſollen, 

ſo hat der Paoſt eine allgemeine Volks zaͤhlung 
verordnet. N 


großen Kriegs ſchiffe, Marta Thereſta und das Com⸗ 
merz von Genua, welche die daſige Kaufmann⸗ 
ſchaft als Geſchenk für den Koͤnig hat erbauen laſ⸗ 
ſen, vom Stapel gelaufen.“ 5 
Der Erzberzog Rainer iſt am a4fen November 
zu Florenz angekommen. f 
Der Infant Don Francesco di Paolo iſt von 
Rom nach Madrit abgereiſet. Schen in der Mitte 
Novemders fiel Schnee in letzterer Stadt : 
Auf die Thaten des tapfern Admirals Lord Ex⸗ 
* 


Zu Genua ind am a2ften November die beiden 


verein sit en ler ans HHC, 
bel von den Kohleuwagen zuerſt auredeten un 
dreifarbige Flagge führten. Er ip 
Wagen herunter, ſegte ſich au die S 


I 


| 
x 


“more, hat ein Mitglied der Arkadia nachſtehen · 
des Diſtichon gemacht: 854 N 4 


Exmouth en venit, vicit; sed Caesare ma- 


ner 30T; 1 

Nam non imposuit, sustulit ense quguin. 
Schreiben aus Warſchau vom 3. Dee. 

Der ehemalige Polniſche Oberſt der Litauiſchen 
Artillerie, Herr Nikolaus von Spensberger⸗Wio⸗ 
togorski, Ritter des Polniſchen Militaur Ordens, 
iſt unlängſi in Galizien mit Tode abgegangen. 
Er war als ein braver und einer der geſchickteſien 
Offigters in Polen tühmlichſt dekannt. Bei dem 
letzten Könige von Polen, Stanitzlaus Auzuß,, 
war er daher in großem Anſehen Er hat bekaaut⸗ 
lich das Litauiſche Artillerie Corps zu Wilna aufs 
neue organiürt und daſſelbe tin Jahr 1792 zu dem 
Grade der Vollkommenheit gebracht, daß es nit 
der beten Artıllerte in Europa verglichen werden 
konnte. Er war ein Zögling des Artillerie, Cadet 
ten Corps zu Warſchau noch unter dem ruͤhmlich 
bekannten General- Feldzeugmriſter, Graſen von 
Brübl. Nach der gänzuchen Theilung Polens 
Haben ibm die Kaiſerin von Rußland, Catharina 
II., und andere Monarchen, ſo wie auch fpäter 
hin die Polniſche Legton in Italien, ihn in den 
Militairdienſſ aufzunehmen, angelkagen, er bat 


rubiges Privatleben und die Landwirihſchaft vor⸗ 


gezogen. . E 
Hr London den 6. December. 
Von mehrern Leuten, welche zufolge des Tu⸗ 
mults am letztverwichenen Montage im Verhaft 
nommen und verhoͤrt worden ſind, liefern die 
‚öffentliche Blatter folgeude Berichte: Watſon der 
Aeltere. Er war vor mehrern Jahren in New⸗ 
caſtle Street Strand als Wundarzt, Apotheker und 
Accoucheur etablirt, und pflegte ſich ſchon damals 
durch kleine Zettl, welche den Armen eine Heilung 
unentgeldlich verſprachen, dem Publiknm zu em⸗ 
fehlen. Seine Praxis war unter den geringern 
auen; aber feine zablreiche Familie machte es 
ihm unmöglich, 
und er kam zuletzt alt 8 ö 
Bench, aus welcher derſelbe durch die Beneftz⸗ 
Schuldner- Akte befreiet ward. Start ſich nun 
feiner Praris zu widmen, dachte er auf ſchuellern 
Glückwechſel vermög' einer Revolnt on. Watſon 
der Aeltere war einer von denen, welcher den Pd 
bel von den Kohlenwagen zuerſt auredeten und die 


aber, nach dem Unfal feines Vaterlandes, ein fäugniß der Polizei. 


ae 
FR} 


ohne Schulden durchzukommen, 
Schuldner in de King's 


Er ſprang von dem gen 1 5 
pitze des Hau- ein armer Matroſe ſei und Hungers ſterben muſſe, 
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fens, welcher den Gewehrladen in Skinner Stree 


und den Minones plünderte, iſt an beiden Orten 
geſehen und wieder erkannt worden. Seine Einfangung 


war die Sache eines bloßen Zufalls. Nachdem der 


von ihm angeführte Haufen durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft der Kaballerie⸗Patrouillen ganz aus einander 
prengt worden, und jeder aufgehoden wurde, der 
ich mit Waffen in der Straße jeben ließ, dachte 


er und ſein Sohn, und noch ein dritter unbekaun⸗ 


ter Menſch, ſogleich auf ihre Sicherheit Sie wan⸗ 
derten daher von London weg nach dem Dorfe High⸗ 
gate, wo ſie um 11 Uhr Abends eintrafen. Waͤh⸗ 
rend dieſe Menſchen indeſſen die Straße von High⸗ 
gate fortwanderten, paßirte die Poltzei⸗Rachtwache 
zu Pferde, welche dort patrouillirt, dieſelbe, und 


hielt ſie für Straßenräuber, weil es ſchien, als ob 


ne Gewehr unter den Oberröcken truͤgen. Die 


„Nachtwache welche zwei Arbeitsleute kommen hört, 


macht plotzlich einen Griff in den Buſen des alten 
Warſon, haſcht ein Piſtol, welches er dert trug, 


und ruft die Arbeiter zu Huͤlfe, welche ſoglech het⸗ 


beikommen. Es kam zum Handgemenge. Einer 
der Anführer feuert ein Poſtol ab; fehlt aber, Dem 
sondern verſagt das Piſtol. In der Verwirru 
entkommen invefferäubie beiden erſtern; der ältere 
Watſon wird allein feſigehalten; man findet Piſtol 
und Degenſtock bei ihm. Er ſitzt jetzt in dem Ge⸗ 
Dann „ iin * 
eſton, der ſogenannte Sekretair des Spafields⸗ 
Klubbs im Carlisle Wirths hauſe in Shorendi 
Ein Schuhflicker, der ſeit mehrern Jahren in de 


1 


allergememſten Bierhaͤuſern der dortigen Gegend 


ſeine Lunge au Invectiven wider die Regierung ab⸗ 
rbeitet hat und feine beiden Töchter zu H 
einahe verhungeru ließ. Ob er unter den Anfüh⸗ 
rern des Pöbels geweſen ſei, iſt noch nicht erwie⸗ 
ſen; da er indeſſen durch feine Anſchlags zettel den 


Tumult veranlaßt hat, ſo ließ ihn der Lord Major 


von London in Verhaft nehmen. Cooper, auch 
ein Schuhflicker oder Schuhmachergeſelle, der fo 

nannte ö Spafields:Clubbs. r 
im einer der drei Per onen, welche dom Lord Major 
und Sir W. haw auf der Boͤrſe eingefangen 
wurden; und 
Piſtol un Guͤrtet, er lebt mit einem Madchen in 
Unzucht, welche ſich ſehr angſtlich bei feinem ge⸗ 
ſtrigen Verhör nach ihm erkundigte. Cooper ge⸗ 
hort unter die deſperateſten liederlichen Burſchen, 
deren in Lonnon viele umherlaufen. Caſhman, 
ein Matroſe, der gleichfalls auf der Börſe eingefau⸗ 


wurde. Bei feinem Einfänge ſagte er, daß er 


trug die dreifarbige Fahne, und ein 


e, corone von dem aen wurde. Bei feinem Einfänge ſaate er, daß er 
d die ein Matroſe, der gleichfalls auf der Boͤrſe einge fau⸗müͤſſe, 
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weil nichts zu verdienen wäre, Bei näherem Ver⸗ 


hoͤr ergiedt ſich indeſſen, daß er nicht fo arm iſt, 
und er ſucht alles wegzulaugnen; verſichert, weder 


in Spaſields, noch in Skinnerſtreet, noch in den. 
Minories geweſen zu ſein, und ſagt, daß man ihm 


das Gewehr, welches ihm nachher abgenommen 


worden, bloß zum Tragen gegeben habe. Es ſind 
aber Zeugen da, welche ihn als Anführer wieder 
erkannt haben. Die ubrigen Verhafteten ſind Leute, 
die ſich nicht beſonders als Tumultuanten ausge⸗ 
zeichnet haben, ſondern blos wegen der Gewehre 
See worden, die man in ihren Beſitze fand. 
Sie alle verſichern, dieſe Gewehre auf der Straße 
»gefunden zu haben. Die Hauptperſon, welche in⸗ 
5 noch geſucht wird, iſt der jungere Watſon, ein 
junger Wundarzt. Er hat, wie es ſich ergiebt, die Pi⸗ 
Asien für. feinen Vater, für ſich ſelbſt, für Coope 
und einen vierten bei einem Büchſenſchmidt erka 
Er war es, der das Volk in Spafields zum Ab⸗ 
„auge in die Stadt aufforderte. Er iſt der Menſch, 
welcher ſein Piſtol auf den nachbarlichen Freund 
Ades Herrn Beckwith in Snow ⸗Hill oder Skümer⸗ 
Street abfeuerte und durch den Poͤbel wieder frei 
tagen Er war ſchon am Morgen etwas 
betrunken und die Urſache »idaß die Unruhen ſchon 
3 anfingen, und inn jetzt wahrſcheinlich im 
Lande herum. Was man von Planen sahnet und 
traͤumt, welche ſchon mehrere Jahre bearbeitet wur⸗ 
den, und die Ruhe der Hauptſtadt enden konnten, 


9 


falt darnieder, wenn man das Perſonal der Haupt⸗ 


»Akteurs betrachtet. An Leuten fehlt es nirgends, 
die in dem Augenblicken der Deſperation und der 
Trunkenheit ſich melden, andere friedliche Burger 
— 2 ſich ihnen nicht dahin geben; aber ein ver⸗ 
dorbener Y potbeker, fein liederlicher Sohn, ein far 


taniſcher Schuhflicker, ein liederlichen fauler Schuh⸗ 


machergeſelle dunen hoͤchſtens für ein Par Stun⸗ 


werden, kann, es . 
gewuͤnſcht habe, wodurch felbft: Rede Hochverrath ' 


den /üngeftrait: tumultuiren. Hunt kann von den 
1 zu werden; denn man hat durch⸗ 
aus nichts Schriftziches, auch nicht einmal eine 


Volks⸗Einſadung. Was er im offnen Felde ſpricht, 


n M geſtruft 
des Königs Tod 


ind leere Worte,, worüber kei 
fei. dann, daß er 
werden kan. Der Lord Major von London iſt⸗ 
indeſſen mehr remale beim Staats Secretair, Lord 
Sidmouth. geweſen, um über die Ausſagen und 
Procedur Berichte zu erſtatten, und man hofft, daß 
manches ans Licht kommen werde, welches zur 
Correktion öre-Defveraten Raͤdelsfü rer dienen kaun. 
Es iſt die Abſicht, ſobald der junge Watſon einge⸗ 


Kangan it, das Gamal, Gercht in der Old Bal⸗ 


6 
7 


1 


* 


Waffen in der 


ANachrichten aus Sheffield zufolge, 


lei einige Tage zu adjourniten, um den Aufrührern 
ſogleich den Crimiualprozeß zu machen. Die beis 
deu Watſons, Cooper und Caſham, welche alle mit 
r Nand an der Spitze des Poͤdels ge— 
ſehen ſind, mochten dann ſchwerlich der Hand der 
Gerechtigkeit entkommen. Der junge Mann, wel⸗ 
cher von Watſ in dem Füngern in den Gewehrladen 
darch einen Piſtolenſchuß verwundet ward, ſoll⸗ 
letzt außer Lebensgefahr ſich befinden. 

Unter den Proben der Beredſamkeit, welche am 
lezten Montage gegeben wurden, gehort folgende: 
„Ein junger Meuſch war kühn genung, die Garde 
du C rps Patrouille anzureden, welche den poͤbel 
bei Tower Hill erreichte. Jeder von euch fol 100: 

fr Sterl. zum Geſchenk erhalten und uberdem 
noch Hauptmann werden, ſagte er, aber ein flacher 
Saͤbelſtreich erſtickte feine weitere Elocſuenz“ 

g „ machte der 
Poͤvel am vergangenen Dienſtage dort einen Were. 
ſuch zu einem Aufſtande. Die Aufruhr⸗Akte wurde 
indeſſen vorgeleſen; ein Detaſchement der Dragoner 
trieb den Pöbel fort, und einer der Haupt⸗Aufüh⸗ 
rer wurde von denſelben in Verhaft genommen. 
Der König’ von Spanien har den Lord Ermouth 
das Großkreuz des Karls Ordens über ſandt. 
Der Rath der Aldermaͤnner von London hat am 
letztem Dienſtage dem Lord Mayor von London eine 
einſtimmige Dankſagung beſchloſſen. 2 
Sen Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Regent; hat bes 
fohlen, daß die Ueberbleibſel von dem Eſſen der 
Kaus bedienten geſammelt und unter die armen 
Leute in Brigthon vertheilt werden ſollen. 
Die Nachrichten bon Nottingham, Birmingham 
und Manſcheſter ſind vollkommen beruhigend. 5 

Einige Bürger von Weſtminſter uͤbergaben neu⸗ 
lich bei dem Ober⸗Beamten von Weſtminſter oder 
High Bailiff eine Requiſition um Zuſammen⸗Be⸗ 
 rufung der Bürger von Weſtminſter zu einer Sub⸗ 
feription für Lord Cochranes Loskaufung. Der 
High Bailiff, ſonſt als Jakobiner geſtempelt, ers 
wiederte, daß er dieſe Vecſammlung zu proflamis: 
ten nicht für gut fande. N RER" 


Ber Vermischte Rorhrichten,. 
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In Diefem: Winter if der außerordentliche, 
durch die Theurung der Lebensmittel. veranlaßte, 
Fall eingetreten, daß aus Holland Ladungen von: 
Kartoffeln aus Hamburg verſchrieben worden. 
Ein Fall, der ſonſt umgekehrt war. 
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Bonaparte in St. Helena. Fortſetzung. 3 daß ei nach 8 i 
s ER Sri Den: zuruͤckkehren un ruhig vethatten ten 
W Use 955 W get 95 wenige Tage zuvor aus Elr Ariſch entlaſſen 
Nan ſollen Sie auch hören; fuhr Bonaparte hatte. Da dieſe Wortdrüchigen von meinen Of. 
fort, was es mit den Vorgaͤngen zu El⸗Ariſch fizieren perſoͤnlich wieder erkannt wurden; ſo ließ 
und mit der Garnifon von Jaffa eigentlich für eis ich ne ins geſauumt vor der Fronte meiner Trup⸗ 
ne Bewandniß hatte. Sie haden ohne Zweifel pen niederſchießen.“ Während er mir dieſe Ums , 
geleſen, daß ich in Jaffa alle Türken babe nieder- ſtände detalllitte, ſab ich es ihm deutlich an, wie 
ſcpießen laſſen? Ja freilich, erwiederte ich, habe ſehr ihm daran liege, daß ich alles was er ſagte, 
ich von dieſer Maſſacre in England oft und immer wohl kaſſen möchte, er bielt deshald mehrmals 
mit Grauen ſprechen hören. „Woblan, ſagte Bo: inne uad fragte jedesmal: verſtehen Ne nich auch? 
naparte, der wahre Zuſammenballg war diefer: haben fie recht weı fand»? Er war die Geduld ſelbſt, 
General Deſalx ond dazumal in Oder Egypten weng eck Zwerelbordrachte, die entweder mir ſelbſt 
und General Kleber in det Machbarſchaft von Da obwalt ten, oder die ich ehemals in England hatte 
miette; ich war von Cairo aus durch die Wüſte aufwerſen doͤren. Wenn ich ihm nicht gleich aut⸗ 
-marſchirt und wollte mich bei El Aruch wit dem worten konnte, pflegte er jedesmal zu ſagen:⸗Neh⸗ 
Kleberſchen Corps vereinigen. Zu dem Ende griff men Sie ſich Zeu, deſinnen Sie ſich — fo daß 
ich El⸗Ariſch an und nahm es mit Capttulatton mirs unendlich leid war, daß mir das, wovon er 
ein. Ein großer Theil der bei dieſer Gelegenheit eden ſprach, feinem hiſtoriſchem Inhalte nach, 
in unſere Kriegsgefangenſchalt Gerathenen beſtacd nicht ganz gegenwärtig oder deutlich erianerlich 
aus Bergvoͤlkern, aus Bewobnern des Berges wat, in weichem Fall et mir gewiß uͤber alles be⸗ 
Tabor, vornehmlich aber aus Nozarenern. Dies flimmse Auskunft eribeilt haben möchte. Er kam 
fen ward angedeutet, daß ſie obne Aus nahme nach nun auf Sir Robert Wufon zurück. „Was hal⸗ 
‚ährer Heimath entlaſſea werden follten, woe rn fie, ten fie von feinen miluatriſchen Verdtenſt, und 
nur verſprächen ſich ruhig zu verhalten und. ihre was hat ter wohl mit feinen Militatriſchen Schrif. 
Landsleute zu belehren, die Franzoſen baͤtten es ten bezweckt, baben tie ihm Geld eingebracht? Aus 
nicht mit ihnen, ſondern bloß mut den Türken zu eigner Kenntniß, erwiederte ich, kann ich von Bei⸗ 
tbun, und wͤrden nur diejenigen als Feinde be⸗ den nicht urtheilen, aber nach den Orten wo, und 
handeln, die fie, als Bundesgenoffen der Türken dem Grade in welchem er angeſtellt geweſen iſt, 
mit den Waffen in der Hand antteffen wurden. ſcheint das enguſche Kriegsdepartement ihn für 
Als fie dieſe Zuſage geleiſtet hatten, ließ man fie. einen tüchtigen Offizier gehalten zu haven, und ſo 
ihres Weges ziehen und die Armee rückte nach viel ich weiß iſt er auch als milltalriſcher Schrift⸗ 
Jaffa vor. Auf dein Wege dorthin, nahmen wir ſteller ebenfaus geſchaͤtzt. „Ich mörte wol wiſ⸗ 
auch Gaza ein. Dieſer Ort ſchien deim erſſen An. ſen, fuhr Bonaparte fort, warum Wilſon ſich 
blick ſehr haltbar uAd ſtark beſetzt zu fein. Ich ließ Lavalette's fo warm angenommen bat, da dieſer 
ihn alſo durch einen Parlamentair auffordern, kaum doch der anerkannte vertraute Freund eines Man⸗ 
ober war der Offizier, der dieſen Aoftrag aus- nis ist, den er ſo ſchaͤndlich ver laͤundet bat?“ Ich 
richten ſollte, zum Thor berein gekommen, als er wußte im erſten Augenblick nicht, was ich hierauf 
vom Pferde geriſſen, ihm der Kopf abgeſchlagen antworten ſollte, er ließ mit aber volle Zeit, bis 
und dieſer Kopf auf eine Stange geſteckt auf dem ich ihm ſagen ſagen konnte: Ich weis zwar nicht, 
Stadtwall zur Schaun geſtellt ward Bei dieſem aus was für Gründen General Welſon ſich für 
Anblick geriethen meine Truppen in Wuth und Herrn vavalette ſo ſehr intereſſirt hat, aber ich 
perlangten zum Sturm kommandirt zu werden. möchte es wol auf mich nehmen zu verſichern, daß 
Dies kam mir ganz gelegen, alſo gab ich Ordre zurchaus kein ugedles Motiv dader zum Grunde 
dazu, und dieſe Erſtuͤrmung veranlaßte ein grau- legen konne, vielleicht ebe ein Hang zu Abends 
liches Blutbad. Die Nacht machte endlich dem cheuern und zum Romanenhaften, aber eines nie⸗ 
Gemetzel ein Ende. Mit Anbruch des Tages beigen oder gar gewiunſichtigen Beweggrnades haͤlt 
ward mit rapportirt, Daß unter dem Reſt der hn in England durchaus memand für fähig. Dies 
feindlichen Garniſon, fänfbundert Mann von je: A wol dadurch hinlänglich bewiefen, daß er und 
den Bergdewohnern vorhanden wären, die ich, keine Gehuͤlfen in der Egiſuͤhrungsgeſchichte, bet 


* 
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ihrer Möckkehr aus Ftankreich nach England, 
üderan mit Achtung aufgenommen worden ind.“ 
Hier ſiel er mir haſtig in die Rede: „Was Sie 
da ſagen, halte ich faͤr buchſtaͤblich wahr. Glau⸗ 
den fie dagegen auch mir, daß, wenn Lavalettes 
Entkommen durch Geld wäre zu bewirken geweſen, 
es daran nicht gefehlt haben würde. Iſts alſo 
nicht um Geldes willen geſchehen, ſo ſehe ich das, 
was Sir Robert Wilfon zu Gunſten Lavalettes 
gethan hat, ganz unbezweifelt als den Anfang der 
ne an, die er mir wegen feiner fruͤhern Ver⸗ 
läumdungen ſchuldig zu fein ſich bewußt iſt. *) 
(Wenn es gleich hierauf welter keinen Bezug 
hat, ſo kann ich doch nicht umhin hier anzufuͤhren, 
daß ſich auf der Ueberfahrt nach St, Helena, ein 
Sohn dieſes Sir Robert Wilſon, als Midſchip⸗ 
man (Unteroffilier) an Bord des Northumberland 


befand.) 


Ich erinnerte mich jetzt, dag, als ich im Jahre 
1807 mit Lord Stuart von Liſſabon nach England 
üdelrſchiffte, ein gewiſſer Herr Bennet dem Lord 
erzählte: Herr For habe in St. Cloud Bonapar⸗ 


te'n gefragt, was es mit der Hoͤllenmabchene eis 


gentlich für eine Bewandniß gehabt habe? Da ich 


fahren geſtanden, 


nun bei Bonapatte's heutiger Stimmung glaubte, 
ich konne mir ſchon eine Frage dorüder erlauden, 
ſo hannte ich ihm meinen Gewaͤhrsmann und 
fragte, ob er wirklich mit Herrn Fox über dieſen 
Gegenſtand geſprochen habe? Was fol ich denn 
geſagt haben, erwiederte er, laſſen Sie hoͤren, 
dann werde ich mich deſſen wol erinnern und wil 
Ihnen antworten. Die Geſchichte, et wiederte ich, 
ſautete ſolgendergeſtalt: Sie wären eines Abends 
nach dem Schauſpiel gefahren; in einer engen 
Straße habe ein zraͤdriger Karren dergsſtalt aufge⸗ 
daß ihr Kutſcher unmöglich habe 


daneben vorbei kommen koͤnnen; wirklich ſei em 


auch mit dem Hinterrade Ihrer, Kurſche hängen 


) So viel ich weiß, tand Lavalette bei Bona⸗ 
parte ganz deſonders in Gunſt und der ganze 
Hoſſtaat von Longwood bezeugte uͤber die 
Nachricht, daß Labalette glücklieb entkommen 
fh, große Freude. General Bertrand ſagt⸗ 


unter andern zu Labalettes Lobe daß er waͤh⸗ 
rend ſeiner Verwaltung der Poſt, alle unns⸗ 
125 Strenge durchaus zu vermeiden gewuß 


70 
“re 
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e und daß durch ihn niemand ungluͤcklig 


U 
a 


geblieben, habe den Kurren umgeworfen der daun 
mit einem großen Knall aufgeflogen ſel ohne je» 
doch Sie zu beſchaͤdigen, weil Ihr Kutſcher fo 
auſſerſt raſch davon geeilt ſei, daß Ste, im Mor 
ment des Auffliegens, ſchon eine große Strecke 
weit vorauf geweſen waren. So weit iſt alles 
richtig, ſagte Bonaparte. Ich fuhr fort: darauf 
wären Sie tus Schauſpiel gefahren, fo unbefane 
gen als ob gar nichts vorgefallen wäre. — Hier 
nickte Bonaparte wohlgefäuig mit dem Kopfe, 
oder machte vielmehr eine halde Verdeugung, — 
Nun ſollen Sie, ſagte ich weiter, in einer Unter⸗ 
redung mit Herrn Fox dieſe Hoͤllenmaſchine für 
ein Werk der Engländer, die Sie dadurch hätten 
ums Leben bringen wollen, ausgegeben: haben. 


Ganz recht, erwiederte er, das hab ich. Ja, ſetzte 


ich hinzu, See ſollen ſogar Herrn Windyanı als 
den Urheber angegeben haben. Ja, Herrn Van⸗ 
dam, wiederholte Bonaparte (und ſprach den 
Nainen ſo aus wie ich hier ſchreibe). Herr For 
ſoll Ihnen nun foͤrmlich widerſprochen und geſagt 


haden, ein Meuchelmord ſei dem engliſchen Na⸗ 


tional⸗Karaktet zuwider, und obgleich er, in po⸗ 
litiſcher Hinſicht, mit Herrn Windham keineswegs 
einverſtanden ſet, fo koͤnne er doch behaupten, daß 
derſelbe, als engliſcher Geſandter, ſchlechterdings 
unfähig fei, zu einer ſolchen Schandthat auf it⸗ 
gend eine Art dehüiflich geweſen zu bein. „Bor 
naparte erwiederte: Ja jch habe Herrn Wind ham 


in Verdacht gehabt und ich beharre dabet, daß bei 


dieſer Graͤuelthat die engliſche Regierung die Hand 
mit im Spiele gehabt. Auf dieſe und auf aͤhnli⸗ 
che Unternehmungen bat ſie Geld verwendet.“ 


Bei dieſem Vorwurf ſtieg mir das Vlut ein we⸗ 


nig zu Kopfe und ich antwortete mit einiger Hef⸗ 
tigkeit: wir Engländer verabſcheuen den Meuchel⸗ 
moͤrder und haſſen ihn zwietach, weil der Meu⸗ 
chelmoͤrder odenein ein feiger Schar ke ia; ich vers 


bürge mich dafür, daß hierin Jeder Englaͤnder, 
ohne Ausnahme, mit Herrn Fox gleicher Mel 


nung ſein wird. Bonaparte amwortete darguf 
nichts; allein ich kann mir nicht ſchmeicheln, ihn 
don dem Wahn zurückgebracht zu baben, daß d 
e ee eee 
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125 (Fortſetzung.) 
Ich brach nun ab. — — — Jetzt beklagte 
fi) Bonaparte auf einmal, daß ihm der große 
Zehe des rechten Fußes wehe thue, er beſchrieb 
die Art, wie er ihn ſchmerze und fragte ob das 
wol das Podagra fein konne? Iſt das vielleicht 
ein Erb Uebel in Ihrer Familie? fragte ich mei: 
nerſelts; „Meine Eltern habe ich nie darüber kla⸗ 

en hören, fuhr er fort; aber ich beſinne mich eben, 
mein Onkel Feſch it mit dem Podagra behaltet.“ 
Wenn es auch ein Erbuͤdel iſt, erwiederte ich, ſo 
pflegt es doch, wenn Perſonen ſich in ibren fruͤ⸗ 
hern Jahren mäßig halten und es nicht an Leibesbe⸗ 
wegungen fehlen laffen, erſt im hoͤheren Alter ſich ein⸗ 
zufinden, und dann gewoͤhnlicheben nicht ſehr beitig. 
Bei dem raſtloſen Leben, welches Sie, General, 
gelübrt haben, ſollten Ste auch jetzt ſich mehr Be: 
wegung machen, als Sie thun. „Freilich, entgeg⸗ 
nete Bonaparte, freilich iſt die mir abgeſteckte 
Grenze allzu enge, als daß ich weit reiten koͤnnte, 
und weil ich jenſeit derſelben immer einen Offizier 

r Seite haben muß, — was mir unaus ſtehlich 
it — fo will ich mich leber mit einem geringeren 
Spazier Ritt begnügen, mags mir dann auch al» 
Rufauls nicht gut bekommen. Bis jetzt finde ich 
indes noch keine Abnahme an meiner Geſundheit; 
der Menſch kann, wenns fein muß, gar manches 
entbehren lernen. Es gab eine Zeit, wo ich, ſechs 

ahre lang, Tag für Tag wenigſtens 6 Stunden 
im Sattel ſaß, und zu einer andern Zeit bin ich 


wieder 18 Monate fang nicht aus dem Hauſe ge⸗ 


auf 


kommen.“ Nun fing er wieder an ſich bitterlich 
darüber zu beſchweren, daß ein Offizier mmer, 

leich einem Landreuter ihm zur Seite gehn ſolle. 
Sie kennen ja ſelbſt die Lokalität der Inſel, fuhr 
er fort, Sie muͤſſen doch geſtehen, daß wenn bier 
den Höhen rings umher Schildwachen aus; 
geſſellt würden, dieſe mich uberall erblicken koͤnn⸗ 
ten, von dem Angenblick, wo ich zur Hausthuͤte 
berauslitte, bis ich wieder hineingehe. Iſis an 


ee 5, 
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einer Schildwach nicht genug, ſo ſtelle man auf jede 


Berghoͤhe mehr als eine, meinetwegen ein ganzes“ 
Piket Cavallerie mit einem Offizier an der Spitze. 
Man kann mich ja unablaͤſſig im Auge behalten, 
nur ſtelle man nicht immer und immer einen Oſſi⸗ 


zier dicht neben mich! 
8 (Die Fortſetzung folgt.) 


...... 
5 1 
Der sub Nro. 30 auf dem Graben belegene, zu 
den Grundſtuͤcken des fallirten Treppmacherſchen 
Hauſes gehoͤrende, aus drei Boden beſtehende, 
maſſiv erbauete, ſogenannte große Speicher ſoll 
im Wege der offentlichen Lieſtation vermielhet 
werden. Er 
Wir laden daher alle, die darauf zu entriren ges 
fonnen find, hierdurch ein, ſich in dem zum Sonn⸗ 
abend den 28. December d. J. Nachmittags um 
2 Uhr anberaumten, in dem Comptoir des fallir⸗ 
ten Hauſes sub No 44 am Marfıe abzuhalten⸗ 
den Termine einzufinden, und ihre Gebote vor 
uns abzugeben. s f * 
Der Speicher ſteht bis dahin für jeden zur bes 
liebigen Anſicht offen und die Bedingungen des 
Meiſt⸗Gebolhs liegen in dem beſagten Comptoir 
zur Einſicht vor. AR 
Poſen den 19. December 1816. 2 
Der Commiſſalr und die proviſoriſchen Syndiei 
des Fallments J. G. Treppmgchers Erben. 
Schumann. Gyzickt. A Freudenreich. C. Muͤller. 
Commiffaͤr. Juſtizrath. | 8 
E * in 5 2 1. 
Dioriſe Sorten der geſchmackvollſten und inter⸗ 
eſſaateſten Neujahrswünſche, ſebr ſauber colorirt 
und groͤßßtentheils deweglich, And auch diesmal 
wie gewohnlich in meiner Buchhandlung auf der 
ie No. 175 in beliebiger Auswahl zu 
3 en. 2 a no 
- Pofen im December 1816. 3“ 
Johann -Frledrich Kühn. 


Bekanntmachung. 
Das den Erben des hier in Poſen verſſorbenen 


Medicinal⸗Aſſeſſors Chriſttan Ludwig Rehteld zu⸗ 


gehörige, auf der Schuhmacher⸗Straße unter Nr. 
135 belegene Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, ſoll auf 
Stund eines, auf den Antiag gedachter Erben 
dei dem bieſigen hochloͤblichen Civn⸗ Tribunal, 
unterm aaſten Juli d. J. ergangenen Erkenntniſ⸗ 
tes, theilungsbalber im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung verkauft werden. Zu dieſem Be⸗ 
Hufe bat der mit dieſem Geſchaͤfte von einem hoch⸗ 
löblichen Tribunale brauftragte Untetrichter des 


Poſener Kreiſes Herr Milewski einen Termin 


zur Verſteigerung und zum vorlänfiaen Zuſchlage 
es gedachten Grundſtücks, in dem bei dem Ge⸗ 
chtsſchloſſe belegenen Amtshauſe des Friedens- 
Gerichts Poſener Kreiſes, auf den zien Januar 
1817 früh um 11 Übr angeſetzt, welchen Unter⸗ 
ichneter als Bevollmaͤchtigter der oben erwaͤhn⸗ 
ein Erben zur Kenntniß eines geehrten Publikums 
bringt, und auf denfeiben alle dielenigen Perfo⸗ 
en einladet, welche geſonnen find dieſes Grund⸗ 
Läck käuflich an ſich zu bringen. Die Verkaufs⸗ 
edingungen ſollen am Tage der Verſteigerung 
den Licitanten zur Durchſicht vorgelegt werden. 
Poſen den 13. December 1816. 
Gudertan, 


5 Tribunals Advokat. 


Die einzigen dinterblebrgen Erben des weiland 


Paul Molinski bringen hierdurch zur öffentlichen 


Kenntniß, daß fie faͤmmtliche von ihrem Oukel 
dem erwähnten Paul Molinski ertheite und mit 


20 f d. J. als mit dem Tage ſeines Ab⸗ 
lebens zu Ende gehenden Vollmachteu, durch ge⸗ 
genwaͤrtige Eiflärung widerrufen und alle im Na⸗ 
men ihres Onkels des weiland Paul Molinski, 
ſeit dem Tage ſeines Hinſcheidens etwa ſtatt ge 
ſundenen Verhandlungen für null und nichtig ers 
achten. Dieſes zur Nachricht aller, ſowol in Do; 

len als im Auslande defindlichen Bevollmaͤchtig⸗ 
zen des zu Kaliſch verſtothenen Bürgers und Kauf: 
manns Paul Molinski. 

Kaliſch den 15. December 1816. f 
Leon Molinski. 
Demeter Molins ki. 
ekannimachung. 


* 


Unterſchriebener Beamter macht einem Hochloͤbl, 


Puditko burmit d kannt, daß den 291en Des 
ermber c. Nachmittags um 9 Uhe hier zu 


er: 


mer 
1 


Wollſtein auf der Kirhanffein der Behauſung des 
Stadt Kaͤmmerers Hern Krauſe sub ro 4 
durch eine Öffentliche Licttatidn im Wege Rechen 
2 Stück ungefaͤrdte weiße Mittel. Tuͤcher a4 Elle, 
eine ſilberne eingehaͤuſige Taſchenuhr, ein großes 
rothſeidenes Unſchlagetuch, und andere Sachen; 
fo Schuldenhalder in Beſchlag genommen worden, 
an den Meiſibieth enden gegen gleich baare Bezah⸗ 
Jung in Courant verkauft werden ſollen. Daher 
werden Kaufluſiige hiermit aufgefordert, an ge⸗ 
dachten Tage und benannten Ort zu kommen, und 
ihre Gebothe anzugeben. N ö 
Wollſiein den 13. December 1816. 
Auguſt Riſchka, 
Komornik deim Friedens⸗Gerichte 
des Bomſter Kreiſes. 


Redouten⸗ Anzeige. Mit dober Bewillt⸗ 
gung hat Endes unterſchriebene die Ehre, einem 
hochgeebrten Pudliko bekannt zu machen, daß zu⸗ 
kommendes Jahr „817 die Redouten zu Poſen im 
Hotel du Saxe und zwar folgende Tage gegeben 
werden: im Jaauar alle Sonntage, den Iaten, 
19ten und asſten; im Februar, den aten, gten, 


ibten und 18ten Februar die letzte. 
Die Witwe Sterzbechee r. 


— * 7 nn) 
Schöne weiße und Foul-urte feine Pariſer Vie 
fiten- Karten find. zu den biliigſen Preiſen zu ha⸗ 


ben, bei 1 


J. Horn und Freudenreich. 


Getraide Preis in Berlin 
vom ligten December, Thl. gr. pf. 
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